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Äus dem Englischen üÜUDerse VON Gabriele Stein

Mespierta Iglesia! - Kırche wach
auf!
Zu eınem Neuansatz der Iheologiıen des mts Iatınamente

Carmen Nanko-Fernandez

Geht aus VON der geogralischen Zerstreuung dereraufgrun VOIL Migra
tionen und der sich daraus ergebenden Herausbildung transnationaler en
taten, dann ist vielleic cht angEMESSECH, aussCcC.  efßlic VOI Norden und
uUuden sprechen, VOT allem mit Blick auft die Minderheiten gemachten
Gruppen Norden der Erdkugel. Ich bin 1n der TONX New York geboren und
auigewachsen. Der Groisraum New York beherbergt die größten puertor1canl-
schen und ominikanischen evölkerungsanteile afuera de las islas, Jensel1ts der



emMQ. Ursprungsinseln Meıinen Wohnsitz habe ich SOgai och weıter südlich, der
Aufgaben und Hauptstadt der USÄA, 15 Columbia, eliner Metropolregion mit einer der

Amter der
Kırche orößten Konzentrationen VONll ıttelame  anern und ittelame  anerınnen und

eliner salvadorianischen mmigrantengemeinde, die VOll der TO her gleich ach
erJjenigen VOIll Los Angeles omMm: Ich arbeıite ın Chicago, passenderweise
en der Stadt. In Chicago en die zweitgrößten mexikanischen und puertor1-
canıschen communiıties den Vereinigten en Bildlich gesprochen stamme
ich Aaus einem en Herzen des globalisierten Nordens aruber hinaus
aben, geogralÄisc. gesprochen, die oben erwähnten ateinamerikanischen INMU-

nıtıes alle ihre uUurze Herkunf{tsländern, die einen Teil Nordamerikas en
Um die Angelegenhei och komplizierter machen, kann es  en, dass
unter den Ländern as die Vereinigten en ach ex1iko die zweIlt-
210 spanischsprachige Bevölkerung beherbergen.* Im Netzwerk der Gemein-
den, denen gegenüber ich rechenschaftspilichtig bın, ist Ssac. die
Präsenz der Spanischsprechenden, die das Gesicht der US-amerikanischen ka
Oollschen Kirche tärksten verändert
Das pO.  SC  € Gewicht dieser sogenannten „NEUE. ealität“ wurde unüber-
se.  ar, als Ende Maı 2009 Präsident arac Obama den Latino-Theologen
igue. Diaz ZU US-Botsc  er Heiligen ernannte Der historische
Charakter dieser Ernennung blieb cht unbemerkt:; denn damit es  gen
wohl die Regilerung Obama als auch der atikan etwas, dessen Anerkennung
sich die maßgeblichen Personen der US-Kirche und die Sachverständigen cht
durchringen können, NAamlıc. dass die katholische Kirche den Vereinigten
enkurz davor ste. eine iglesia latına, eine Latiıno sSein
DIie Ernennung Voll I3EN fnel zusaimmen mıiıt der Einladung VOIl CONCILIUM, ber
den Nord-Süd-Dialog reflektieren Beides ZUSsamineln schafft einen Raum,
einerseIits ber die mplikationen dieser Veränderung ers  N1s der
Lalen der Kirche nachzudenken uınd andererseits die Möglic.  eiten eNtT-
decken, die der „spanenglische” argon die gegenwärtigen Theologien des
Amtes eröffnet.“

omplexe Partikularıtäat Reflexionen eıner ZzZur

Miınderheıt gemachten enrneı
Es 1Dt Tendenzen, VON Lalen und Laiınnen als einer gestaltlosen Masse
sprechen, als selen alle ihre Besonderheiten bedeutungslos die n  icklung
uUuNnseTeT Theologien des AÄAmtes DIie seismischen eränderungen der Bevölke
rungszusammensetzung, die die gegenwärtige US-Kirche bis eute erschüttern,
aben bislang VOT allem kosmetische pastorale Reaktionen gezeitigt, die cht
gee1lgnet Sind, die ımfassenden und durchdringenden Folgen dessen erm1tte.
WaS erzeit bequemerweise als „Vie. ansıeht Wie die Statistiken zeigen,
stehen die spanischsprachigen Katholiken die Pluralität der US-Kirche InSge-
Samt; bei den ınter 25-Jährigenen S1Ee die Mehrheit Der nNte VOll Latin@®



Carmenist den VEIBANSCHECN ahrzehnten exponentiell gewachsen; somit ist die u Wwan-
erung Aaus einamerika verantwortlich das messbare und NaC  ge anko-

Fernandezachstum der Kirche I3G Präsenz spanischsprachiger Katholiken SCINC
lgnorlert, doch das ist eiInNne alte Geschichte ın dem Land, das sich eute Vereinig-
te en nenn: S1e WUurze eliner keineswegs unschuldigen memorla sto
MCa, einer historischen Erinnerung die luchas, Kämpfe verschiedenartigster
Kolonialisierungen, Ausbeutungen, Dis.  iminierungen und Migrationen. In ihrem
Herzen befinden sich mehrsprachige, vielfarbige, transnationale Menschen VeOI -

SChHhI]1EedeNsTter Generationen, Kulturen und VOI jeder enkbaren ethnischen
Herkunit. Und diese werden geme unter erbe  € WIEe Hispanic oder
Latino/-a subsumiert.
Präsident amas STONSC präzedenzlose Ernennungen, w1e die VOIl D)iaz und
jene VOll Sonla Sotomayor chterin ersten Gerichtshol, den
Vorwurtf der Identitätspoliti ach sich e1IN! age, die kurioserweise
gerade jene richtet, deren Identitäten derzeit den Machtstrukturen VON

Kirche, onund Gesellschaft unterrepräsentiert SIN Eıiıne tuelle Studie des
Pew Hispanic Center zeıgt die Komplexität der Identitätskonstruktionen und die
Schwierigkeiten, die entstehen, WEeLN diese sich teilweise überschne:i-
denden Gruppen Ordentlıc. mi1t einer alles umgreifenden Kategorie erlassen
Die Studie stellte test: 9 Prozent der erwachsenen Latınos beschreiben sich
blicherweise zuerst mi1t Hinweis aut Ursprungsland; 276 Prozent verwenden
ygeme die Ausdrücke Uuno oder ‚Hispanic zuerst; und Prozent bezeich
lenNn sich Allgemeinen erster Linıe als eriıkaner. Was die Ausdrücke
‚Hispanic oder tino ange | bevorzugen Prozent der Beiragten den
Begrifi ‚Hispanic Z Prozent den Begrifi Uno‘; der Rest hat eiıne Präfe
FEn 66

Laut tatistischem Bundesamt der
USA gyab „AI 2008 den
Vereinigten en Hı Die Autorin

Carmen Nanko-Fernandez ISst Assistenzprofessorin derSpanıcs, Was einem Anteil VOIL 15,4
Prozent der Gesamtbevölkerung Pastoraltheologie und Leiterin des Ökumenischen

Dissertationsprogramms für kırchliche Dienste der
entspricht‘  9 wobel diese aten auft der atnNolıc Theologica Union In Chicago, USA S/e Wr
Basıis VOIll Selbstzuschreibungen Vorsitzende der Academy of Catholic Hispanic Iheologians
stande kamen .“ nter denen, die sich of the United States Veröffentlichungen
selbst als Hispanics bezeichneten, Campus Ministry: Identity, Missıon and Praxis (1997)

Theologizing Espanglısh: Context, Community andIcH beispielsweise 99 Prozent aller
Ministry (2010). Anschrift: Cathaolic Theological Union, 5407mmigranten aus ex1iko | unter

Cornell Ave., Chicago, IL USA.den mmigranten Aaus Venezuela nah: F-Mail cnanko@ctu.edu.
iINnen Prozent dieses FEtikett sich
1n AÄnspruch, ebenso w1e Prozent
der mmigranten AUus Argentinien, Prozent der mmigranten Aaus panien und

Prozent der mmigranten Aaus anama.“> Wie diese Präierenzen deutlich
machen, handelt sich hier cht e1InNne monolithische ITUuppDe, die
bequem etikettieren oder leicht auft einen essentialistischen gemeinsamen Nenner



eMO. ringen könnte Man chätzt, dass ungefähr Prozent dieser Bevölkerungs-
Aufgaben und ZIUDDE sich als atholsc. bezeichnen.Amter der Im Kontext der USA, e1IN! Obsession miıt rassischen Kategorisierungen 21Dt,Kırche machen wieder einmal die Latın:'! die aCcC omplizierter. Wohin

gehören die Latın! der US-Pigmentokratie? Nach den aten der olks
zählung 1mM 2000 „bezeichnen sich Prozent aller 1Spanlcs als weillß, 5
Prozent als schwarz, Prozent identiÄizieren sich selbst miıt keiner Rasse, und
3,8 Prozent sehen sich Zwel oder mehr Rassen zugehörig.“© In der einleitenden
yse einer Umf{irage VOIl 19909 umstrıittenen Rassenirage stellte das Statis
SC undesam test: „Von denen, die sich selbst als weilß, SChWarz, asilatisch
oder eilner anderen Rasse gehörig es  mten, WaTenNn die meılisten SPANICS,
die irrtümlicherweise dachten, dass eine ispanische Herkunft eine rassische
Iuppe sSe1 In manchen Gemeinden lehnte eliner VOIll I2 NOS ab, irgendeine
Rasse anzukreuzen.“‘ Die Folgerung, diese Antworten beruhten auftf Irrtümern,
übersieht die omplizierte Geschichte und die gelebte @’ -,
ateinamerikanischen oder auch iberischen ONTexten DIe ineinander verflochte-
1E rbschaiten Aaus kulturellen, ethnischen, rassiıschen, linguistischen und
relig1ösen Mischungen panlen des 16 Jahrhunderts, las Americas,
westlichen verdienten mehr gezielte und kritische Reflexion Jense1ts
beschränkter oder romantisierender Vereinnahmungen VOI mestizaje und mula
tez Die Interpretationen, die VOIl einem Irrtum auft Seiten der Beiragten ZC-
hen, lgnorleren auch die Möglichkeit, dass die Antworten Ausdruck des 1der
stands estriktive onstrukte BCWESCH sSe1INn könnten Das Ankreuzen der
Kategorle spanic/ Latino als Antwort sowohl auft die rage ach der Ethnie als
auch ach der Rasse könnte ıuch aul denenhinweisen, sich anZUDasSsscCh.
Eıine useinandersetzung zwischen einem kubanisch-amerikanischen Theologen
und einer mexikanisch-amerikanischen Theologin, die VOTL kurzem be1 elner Kon
ferenz ber die kirchliche Rolle der Hispanics auikam, ilustriert diese /weideu
tigkeit. Der ellhäutige Kubaner lie1s se1ine gleichermaße ©  äutige Kollegin
WI1SSEN, dass ein schwarzer Dominikaner sSe1INe Selbstbezeichnung als „Farbiger“
zurückgewilesen habe Demzufolge MUSSeEe auch S1Ee aufgrund ihrer en
Pıgmentierung weilß sSein DIie Chicana zeigte darob tiefstes Unbehagen, denn
Südwesten der USA als Mexikanerin aufzuwachsen Trachte ach ihrer Eriah
IuNng keinerlei Privlegien e1IN, und S1e selbst hatte sich bislang nlıe als Weiße
verstanden.
Ebenso IN1USS den derzeitigen Intra-Latin@ Vorurteilen Rechnung getragen WeGI -

den Chicago ist ein lokales eispie. W1e ethnische pannungen zwischen
uverto-Ricanern und Mexikanern Manc auftf den Heldern der Rasse oder der
taatsbürgerschait ausgetragen werden: m1t anderen en Eine e1ite sug:
matısj]ert die andere miıt Hiınweisen auf deren recC. ituation, und die All-

dere e1ite TAÄC sich miıt rassıstischen Bemerkungen ber deren schwarze aut
farbe.©
DIie zunehmende Präsenz VOIL larbigen Lajlen kann cht infach mı1t Hılie VON

Euphemismen der „kulturellen Vie verschleiert werden. Und ebenso wen1g



Carmenkann die spürbare Unruhe ıunter airoamerikanischen Katholiken als unbegrün-
ankKoOo-dete Parano1la abge werden. DIie Kirche und ist N1IC. 1LMMUunN
FernandezRassısmus, VOIl dem manche9 se1 die Ursünde der Vereinigten en

Diese Fragen der rassischen Vielfalt können cht infach beiseite geschoben
werden, denn S1e S1Nd verwoben mıiıt dem Stoff der Geschichten VOIll nuestras
comunidades, unNnseren Gemeinden: S1e S1ind verkörpe: en VON nuestras
familias, uUuNnseTeN amıilien, und S1E Sind nthalten uNnseren Beziehungen entre
NnOoSOtros, miteinander.
Warum ist das wichtig”? Der kirchliche Dienst den auın  Gemeinden VOI-

langt mehr als Mess{ieiern und Predigten auft Spanisch oder das ingen VOIl

mananıtas Hest Unserer en Tau VON uadalupe. DIe tatsächliche Vielfalt
der ispanischen Präsenz (rassisch, ethnisch, national, linguistisch, altersmäßig,
nach Aufenthaltsdauer USW.) sperrt sich vereı  eitlichende Beschreibung,
und eın allzıu oberfläc  ches Vers  N1s davon mMaCcC. aus dem chlichen
Dienst eine Ware anstelle elines Prozesses und verlangt Resultate anstelle Voll

Beziehungen. Kirchliche Dienste und mı1t @” können sich cht
leisten, 1n aller Aalvı die Ng vieler außer cht lassen, die VOIl der
vollen Beteiligung ihrer eıgenen Kirche ausgeschlossen wurden. Man en

den 1ders die TAaInNaUOnN eines indigenen Klerus und
die Söhne der airıkanischen Diaspora.
Da 4UNn die Latin@ bald die Mehrheit der atholischen Lalen den Vereinigten
en en werden, STEe sich die rage, Was miıt einer Ortsgemeinde BC
schieht, Wenn eine marginalisierte Präsenz Mehrheit Zahlen allein
edeuten och keinen ugang aC und eiıne Einilussmöglichkeit auf die
Kontrollstrukturen Genau deshalb ist WIC.  o die uılmerksamkeit auft
Faktoren WI1e Rasse, wirtschafitliches Standvermögen, Bildungsabschluss, Staats-
angehörigkeit, Klasse und Geschlecht lenken Wie ereıte sich eiıne
Minderheit gemachte Mehrheit darauf VOI, Leitungsämter auszuüben, behaup
ten und aufrechtzuerhalten, WEn dies mehr seın soll als eine symbolische
Repräsentanz” Wie vermeiden 65 jejenigen, die Dis  iminierungenaDen,
andere auszuschließen und marginalisieren ? Das sich als Herausforde
IuUNg erwelsen. DIie gegenwärtig ode gekommene Favorisierung der kulturel
len Vielfalt der US-amerikanischen Kirchensprache Tallt kurioserweise ZUSalll-

Ilen miıt der demographischen Verschiebung ınC:eıner normatıven atın!ı:
dad O17Z. ist Vielfalt ein zustimmungsfTähiges Ziel, anders als Zeiten, da

VoOonNn eliner angelsächsisch-europäischen Norm ausging Der Ruft ach einer
multikulturellen Einigkeit sublimijert Verschiedenheit und chreibt die Marginalı
slerung der Mehrheit erne1n fest Um mi1t en des Theologen Jörg
eger „Jene Arten VOIl inigker und Universaliısmus, die die Verschie
denheit verdrängen, gehen olt einher mı1t eliner Posıiıtion der aC. die keinen
Raum die Machtlosen lässt.“?

die Gegenwart und un der Kirche darin liegt, auf Spanisch eten,
zielen mul  elle ategien darauf, e1In pielfe: planieren, das plötzlich
als uıneben empiIiunden DIie ([A0) der Repräsentation spricht sich eine



emMa. Vielialt VoOoN men ISC aus, doch S1e ist N1IC der Lage, Rechenschaft
Aufgaben und geben die unverhältnismälßige Unterrepräsentation VOll Latin! der

Amter der Kirchenleitung, dem hauptamtlichen geistlichen Dienst und der eologie. DIie
Kırche ofenkundige olge dieser Unterrepräsentation aufti allen chlichen Leitungsebe-

He ist C:  9 dass die Programme, Gemeinden und Einrichtungen spezliell
batın auf ÖOrts und Diözesanebene den melisten Fällen VOIl Nicht-Hispanics
geleite werden. DIie etelligung VON Latın: Leitungsauigaben aufßerhalb
der Sonderpastoral Hispanics ist minimal und beruht zumelst auf ireiwilligem
Engagement.
DIie Korrelation zwischen Bildungsabschluss und Unterrepräsentation Theolo
1E und chlichem Dienst ist cht unterschätzen. DIie US-Bischö{fe geben
selbst Z  ‚9 „dass die Kirche eın Problem darın S1e. dass eine kleine VOIl

Hispanics ein Universitätsstudium eingesc  jeben ist, besonders der Theo
logie und verwandten FeldernX
Latın@” Sind cht wenig gebildet kirchliche Amter:; sS1e sind uch
och geringerem Maise beteiligt der AÄAus und Weiterbildung der arrer
uUuNnsSseIeI Kirche Nach Erhebungen der Assocıiation of Theologica Schools (ATS
unter ihren Mitgliedsinstitutionen stagnıe der Anteil VOIl Latın als tuden
ten uıund Fakultätsangehörige theologischer Ausbildungsgänge be1 Prozent
und ist damit wenig er als der Anteil der indianischen evölkerung.
Latıin! Sind die tärksten unterrepräsentierte Iuppe unıversiıtären
Bereich, verglichen miıt der TO und dem exponentiellen aCcCAsStTum der hispa-
nischen Bevölkerung insgesamt.+11
In den Einrichtungen, die die usbildung VOIl Führungskräiften kirchliche
Amter zuständig Sind, 1st ach Gary Riebe-Estrella, einem theologischen us
der, „Jeder Bereich vorherrschende Pädagogik, die ersönliche und
professionelle NTer.  on) e1IN! Widerspiegelung elıner es  mten eltanschau
U, die selbst Aaus eiInem es  mten Kontext heraus eNts  en ist“12 Diesen
Einrichtungen fehlt cht eın beträc  er nNte Latın! auf allen
Ebenen, sondern auch eiıne useinandersetzung miıt unNnserer atinidad Sie gehen
VOIll derNn dUu>S, dass aneund Vermittlungsmethoden kontextneutral
seıin können und mMussen Riebe-Estrella ruft deshalb ach theologischen
IeIN, insbesondere aus m1inorisierten Gruppen, die „Jene pädagogischen onzepte

rage stellen, die sich selbst 1NS en der theologischen us  ung
gerückt en und der aCcC jener verankert SInNd, die immer wieder ihre
eigene usbildung reproduzieren“lS, Was aben, miıt Blick auft dieses Ziel,
Latin@” -Theologien anzubieten eiıne Neukonziplierung der Theologien des
chlichen Amts?



CarmenTheologische Reflexionen uber das Amt Im Nanko-
spanenglischen Jargon Fernandez

Zu den Erkenntnissen der Latin@’ -Theologie gehö die Wertschätzung des
Alltags als ue. des Theologietreibens. Vom Iocus der Alltagserfahrung Aaus

betrachtet, ist „die ispanisch-amerikanische community | eline theologische
Gemeinschaft“14 eine Gemeinschalit, der die Unterscheidungen zwischen dem
Heiligen dem Profanen Uundeutlc. S1INd oder cht eX1ISTEereN. cotidiano
ist die Alltagswirklichkeit, sind die Rhythmen und Unterbrechungen des OTIINAa-
len ens mı1t „seiner OUW: und selnen Überraschungen, seinen geheimnisvol-
len Tiefen und seiner Erdgebundenheit.“l> Das Alltagsleben kann cht inifach
auf die private oder auslıche phäre reduziert werden, auch WeNnn der auslıche
Bereich ebenso Heiligen Man en. die Sıitte der Hausaltäre,
der altarcitos, und die Rolle, die ern einnehmen, WEn S1Ee ihre Kinder

Transfiormation der Öffentlichkeit und Hause geschie. dann, WEn arrer
und die Gemeinden, die S1e begleiten, die täglichen Komplexitäten und WEe]1-
deutigkeiten des ens eintauchen. Der Blick auf den Alltag oMfenbart die
Verheerungen der ÄArmut, die Zerstörungen aufgrun VO 6 und bhän
gyıgkeit, die Lähmung durch Misshandlung, den Y1DUL, welchen Rassiısmus,
Sexismus, Homophobie und Xenophobie fordern .16 La vida cotidiana, das
alltägliche Leben, ist der Voll Sünde und nade und als olcher eiIn Bereich,

dem Lajen estimmen aben
DIe aNnNgEMESSCHNE Haltung den chlichen Dienst Kontext des Alltagsle
bens ist die Begleitung das en oder Zusammensein mı1t einem anderen Men-
schen. egleitung, als Traxıs des aubens, nıe das prinzipielle Vorrecht des
gewel  en Priesters oder eines Ordensangehörigen. Das deutlich Netz-
werken gemeinschaftlichen ür-einander-Sorgens und Heilens, aber auch der
Verbreitung volksreligiöser Ausdrucksiormen und der bedeutenden Rolle, die
Frauen bei der Überlieferung des auDbDens spielen.
Begleitung kennzeic  et und begründet Beziehungen miıt Jesüs, Marıa und der

Gemeinschaft der Heiligen. Sie rituell vollzogen populären
usdrucksformen WIe las Posadas, la V1ıa Crucis und las Promesas. S1e spiegeln
eIN! erantwortlichkeit, die Beziehungen voraussetzt, weilche SORar den Tod
transzendieren. Mit ihrem Eintauchen 10 cCotidiano, 1NS Alltägliche, en
diese Beziehungen auf die erbeste Weise die ulmerksamkeit aul die Rolle der
Laien der Welt Und damit aben sS1e prophetische Dimensionen. Das ist kein
abstraktes acompanamiento. DIie mujeristische -Theologin Ada Marla Isası-Diaz
hat erkannt, dass die der olksreligion darın besteht, dass S1E als „JUerZaAS
Dara la lucha  &“ ngie als den Kampf(t, die elne Seelenstärke vermittelt,
welche das DO.  SC. Gewissen anlacht und die MobilisierungZ Einsatz die
Gerechtigkeit inspiriert.*‘
Die V1ıa Crucis, der EUZWEY, der ın den ;alßen VOI Chicagos mexikanıi-
schem Viertel sen gyebetet wird, mMaC klar, Wds Isası-Diaz meılint Als eine



Thema. MWICMUNS des öffentlichen Raums lindet diese Auführung der letzten Stunden
Aufgaben und des ens Jesu Nnner. der Grenzen eines sich ständig wandelnden städti:

Ämter der
Kırche schen barrıo STA} Die atonen des EUZWEYS stellen den usammenhang her

den konkreten örtlichen pien des jeweligen Jahres, Orten, die VOl

EW: Drogenhandel oder ödlichen Schusswechseln gezeichnet Sind. SO
chen und rituelle Bewegung aufmerksam auf las luchas, die sich auf die
ualitä des Alltagslebens einer Nachbarschafit auswirken. DIie Trennlinie
schen Ritualhandlung und öffentlichem Protest dem Mafße verwischt, WIe
die Via Crucis VOIl sen die Privatisierung VOIL Religion zurückweıist, jene
Privatisierung, welche denenVON Orlando Espin „die potentielle Rolle
der Religlon leugnet, sozjale UunNn: blofzustellen und eine gerechtere OZ]1;
ordnung einzutreten“1&
DIie Jüngste erbindung zwischen las Posadas und dem Kampf elne ıımfassen-
de eiIiorm des inwanderungsrechts i1st eın welteres eispie die Überschnei-
dung VOIl volksrelig1ösen Ausdrucksfiormen und dem intreten Gerechtigkeit
innerhalb der konkreten glichen Realıitäten, die sich auf die benserfahrung
auswirken. en! der letzten Adventstage be1l las Posadas die erbergs-
suche VOI Marıa und ihrem Ehemann 0oSse nachgespielt, indem die Teilnehmer
be]1l ihren Nachbarn anklopifen und ach e]lner Unterkunft die Familie en
Diese rntualisierte Migration verwelst auf die Gegenwart es Gesellschaft
der Nachbarn / Teilnehmer, die die Ankunfit der Heiligen Familie miıt eiInem ittge
Salg jeder Tür ündigen, der NterKu: S1@e einen eplatz die
aC ndet, 1n den urchwanderten alsen des tadtviertels Hür einıge reli
NÖöÖSeE Gruppen ist dieser populäre Brauch miıt selnen öffentlichen und häuslichen
Dimensionen eine Gelegenheit, die rage der Gerechtigkeit Immigranten
thematisieren . 19 SO werden Aaus Latin@” -Perspektive Migration, Diaspora,
und die Volksbräuche, die diese konkreten Erfahrungen immer wieder HNeUu Z

Ausdruck rngen, Inhalt VON eologie.
Diese Bräuche und die theologischen Reflexionen, die S1e ervorbringen, können
die Phantasie eflügeln, kirchliche Dienste und Amter ntwerfen jenselts
der Grenzen autorisierter Klassiizierungen WIe „kirchliches Lalenam o
Die Volksfrömmigkeit liegt YuUCI den en Unterscheidungen der kirc  Z
chen Dienste, WwI1e S1Ee vielen Leitfäden 1n den (Gemeinden und Diözesen
finden S1Ind en diese populären Ausdrucksformen als sozlaler oder als hıturg1
scher Dienst kategorisiert werden”? S1e welsen doch auf e1IN! erantwo  g
gegenüber der Kirche und der Welt, die SaC. das Göttliche Hause und
aul ölfentlichen Plätzen Hier 1Dt viel erforschen, Was die
transfiormativen Möglichkeiten ange wl1e den Dienst der Kirche verstehen
und en kann
So WwI1e die Kirche eute esC  en 1ST, verlangt S1Ee VON uUuNnseTeN enten und
Fakultäten, uNnseTeN Wissenschaftlern und Priestern, dass S1Ee sich vertraut
chen miıt dem reichhaltigen theologischen Sprachschatz, der direkt aus dem
Herzen VON NUuUEeSTrO pueblo, VON uUuNseTIeINl Volk omMm Um dem unverbrüchlichen
Band zwischen teologla und pastoral CON]Junto (einer die Ganzheit des Men-



schen ımfassenden Pastoral Rechnung agen, verlangt die theologische Carmen
Nanko-Ausbildung Z UunN! auch Geläufigkeit und regelmäisigen Fernandezgerade miıt den exten VON NnNueESTras vidas otidianas los Corıtos las virgenes,

inwanderung und los barrıo0s, AarCıtos ınd die Gemeinschaft der Heiligen, la
und das Wort auft den alsen Das S1INd eiıne UuDschen kulturellen

Artefakte und eiıne modischen ozlalthemen, sondern VIe  ehr die täglichen
Realitäten, die uNnsSeIeN I0Ccus theologicus ausmachen, den unNnseTrTes eologie-
treibens, las vidas de nuestras comunidades, UNSeEITIEe Begleiter chlichen
Dienst. anc dieser Quellen werden den Sozialwissenschaften untersucht;

Latin@” -Theologen uınd Theologinnen jedoch Sind diese täglichen Texte,
olkstümliche Ausdrucksweisen der Lebenserfahrung und des auDens, die
Grundlage enVOIll Gott
Roberto Goizuetas Gedanken ber die Nesta selner „Ausarbeitung elner christ
lich-theologischen Anthropologie““0 können hier als eisple. dienen. Seine Un
tersuchung der Hesta als einer kulturellen Schlüsselkomponente der atinidad
STEe das Stereotyp 1n rage, wonach Latın:! 1immer sorglos und selen.
G01izueta W1CdmMe sich vIe  ehr den darunterliegenden Faktoren, die Hinweise
darauf geben, dass es eine Horm des Eskapismus Aaus dem täglichen en!
SInd, sondern eher aktive Manifestationen des Widerstands Kontext VOoOIl 10
otidiano Fiestas beteuern die Güte des ens und der menschlichen Bindun
YCNH; S1e S1Nnd „eıne Heler der Gegenwart, die utieist verbunden ist miıt der
erinnerten Vergangenheit und der rhofften Zukunft“ 21 Diese Helern des ens
inmitten des täglichen ingens bleiben miıtsamt ihren eschatologischen und
SORar trinıtarıschen mplikationen vorzugswelse den en der Laınnnen
und Laien
Im ee;al des New Yorker Schritftstellers Espada ingen die Erfah

einiger Latın -Theologen und Priester 1n der US-Kirche VOIL eute

Ein einsames chaf ruft ((US.

Wir sind mehr als die anderen!
Die erde weidet welter. 22

Seit den ochrangigen Ernennungen VOIL Latın durch die Reglerung Obama
sollten die Schafhirten sehr auipassen. Diese säkularen Berufungen cht ohne
relig1öse Ntertone veranlassen immer mehr 1n der erde, das eiden

uıunterbrechen und sich ZUSaimimnmnenNn miıt dem eiInsamen Schaf den sich ändernden
Zeichen der Zeit 1n uUuNnsSsSeIeTr Kirche zuzuwenden. Wır Sind 1n der Tat „mehr als die
anderen“, und die Orlentierung den strellas IN1UEVAS, den Sternen, 1n
unNnserer Kirche und Gesellschaft deutet araıı hın, dass vielleic der Zeıit
lSst, Cue Theologien des AÄAmtes und LU6GVAas alNecIas, 1HEUE Weisen Gott
dienen, erwägen.
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